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DA KANN JA JEDER KOMMEN 
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Liebe Leserinnen und Leser,

Türen zu öffnen und offen zu halten – das ist 
der Kern unserer Arbeit. Genau darum geht es 
in der Jahreskampagne der Caritas unter dem 
Motto „Da kann ja jeder kommen. Caritas öff-
net Türen“, die unser Jahr 2025 maßgeblich ge-
prägt hat.
Der Spruch „Da kann ja jeder kommen“ ist 
im Alltag oft abwertend gemeint. Für uns ist 
er das genaue Gegenteil: eine herzliche Ein-
ladung. Ja, bitte! Unsere Türen stehen grund-
sätzlich für jeden offen. Das zeigt, wofür wir 
stehen: für Nähe, Menschlichkeit und Hilfe, die 

ankommt. Denn in 
eine Notlage kann 
jeder Mensch völlig 
unerwartet geraten. 
Damit in solchen 
Krisen verlässliche 
Hilfe greift, müssen 
unsere Unterstüt-
zungs- und Bera-

tungsangebote flächendeckend gesichert sein.
Deshalb setzen wir uns hier vor Ort in Pader-
born und der Region dafür ein, die soziale In-
frastruktur zukunftsfest zu machen und den 
Sozialstaat als verlässliches Netz zu stärken, 
das Menschen in Lebenskrisen vorsorgend 
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Vor allem aber sind es unsere vielen Haupt- 
und Ehrenamtlichen, die diesen offenen Ge-
danken jeden Tag mit Leben füllen.
Dafür möchten wir Danke sagen – an alle Mit-
arbeitenden, Unterstützerinnen und Unterstüt-
zer sowie an all unsere Weggefährten für Ihren 
großartigen Einsatz im vergangenen Jahr.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen 
dieses Jahresberichts und beim Entdecken, wie 
vielfältig unsere Arbeit wirkt. Denn bei uns gilt: 
Da kann ja jeder kommen!

Herzlichst,

 

Tobias Berghoff & Patrick Wilk 

Vorstand: Patrick Wilk & Tobias Berghoff 

auffängt. In einer Zeit, in der viele Menschen 
Sorgen haben, von Armut oder Einsamkeit 
betroffen sind oder durch Krisen in Not ge-
raten, braucht es solche verlässlichen Anlauf-
stellen. Bei uns findet jede und jeder Hilfe – 
ganz egal, woher sie oder er kommt oder wie 
die Lebenssituation ist. Wir grenzen nieman-
den aus.
Offen zu sein bedeutet für uns aber keine Be-
liebigkeit. Es heißt, Verantwortung zu über-
nehmen, genau hinzusehen und sich mutig 
neuen Herausforderungen zu stellen – sowohl 
in unseren Einrichtungen vor Ort als auch 
beim Blick auf die großen gesellschaftlichen 
Veränderungen.
Das Jahr 2025 hat gezeigt, wie gut das gelingt, 
wenn alle an einem Strang ziehen. Neben der 
zukunftsfähigen Neuaufstellung unserer Füh-
rung durch eine Doppelspitze haben wir mit 
Erfolg in die Nachwuchsgewinnung investiert. 
Um dem Fachkräftemangel in der Pflege zu 
begegnen heißen wir, neben vielen anderen 
Maßnahmen, Auszubildende aus dem Aus-
land willkommen. Begleitet werden sie durch 
eine eigene Integrationsfachkraft, die ihnen 
den Start bei uns erleichtert. Zudem stellen 
wir uns durch interne Audits regelmäßig auf 
den Prüfstand, um unser Tun kritisch zu hin-
terfragen und uns stetig zu verbessern.
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ZAHLEN UND
FAKTEN

INVESTITIONEN 

1,85 Millionen

EINZAHLUNGEN 
IN ÖFFENTLICHE KASSEN 

€ 20,1 Millionen

MITARBEITENDE

1.233

davon weiblich:  87 % 
männlich: 13 %

57 AUSZUBILDENDE

SPENDEN
für Bereiche, die keine Gegenfinanzierung haben:  

             € 85.687

206 
NEUEINSTELLUNGEN 

+
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EINZAHLUNGEN 
IN ÖFFENTLICHE KASSEN 

€ 20,1 Millionen
VOLL- UND TEILSTATIONÄRE 
PFLEGE 

384 Plätze gesamt

BERATUNGEN 

9.087 Klient*innen

AMBULANTE (PFLEGERISCHE) 
DIENSTE 

564.212 Einsätze gesamt

KINDERKRANKENPFLEGE

         19.054 EinsatzstundenSCHULBETREUUNG (IN 5 SCHULEN) 

627 Kinder

KITAs

134 Kinder

127 / 45
E-AUTOS  im 

Einsatz E-BIKES

LADEPUNKTE

122 
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RICHTUNGSWEISENDE 
VERÄNDERUNG 
IN DER FÜHRUNG: 

DOPPELSPITZE NIMMT 
DIE ARBEIT AUF

Die neue Doppelspitze:

Tobias Berghoff & Patrick Wilk

Angesichts wachsender Herausforderungen hat sich der 
Caritasverband Paderborn im Berichtsjahr 2025 personell 
neu aufgestellt und die Führung auf eine Doppelspitze 
übertragen. Der Verband reagiert so auf immer 
komplexere gesellschaftliche und strukturelle Aufgaben.

DAS NEUE FÜHRUNGSDUO
Zum 1. August 2025 übernahm Tobias Berghoff (48) den neuen Vorstandspos-
ten. Der gelernte Krankenpfleger und Diplom-Pflegewissenschaftler bringt 
umfangreiche Erfahrung aus leitenden Positionen bei den Caritasverbänden 
Hamm und Dortmund mit.
An seiner Seite steht der langjährige Vorstandsvorsitzende Patrick Wilk (64). 
Um den Übergang optimal zu gestalten und die Kontinuität zu wahren, wurde 
gemeinsam mit den Aufsichtsgremien eine passgenaue Lösung gefunden: Wilk 
bleibt zwei Jahre länger als ursprünglich geplant – bis zu seinem 68. Lebensjahr 
– mit reduziertem Arbeitsvolumen aktiv im Verband tätig.
Dass der Caritasverband nun auf eine Doppelspitze setzt, hat für Patrick 
Wilk einen klaren Vorteil: „Zwei Perspektiven auf die Herausforderungen 
erhöhen die Wahrscheinlichkeit für gute Entscheidungen.“

KLARE ARBEITSTEILUNG
 	Tobias Berghoff verantwortet schwerpunktmäßig die operativen Dienste 

	 wie Pflege und soziale Einrichtungen.
 	Patrick Wilk leitet die Querschnittsbereiche Finanzen und Personal und 

	 führt vorerst weiterhin den Vorsitz.

Mit dieser Kombination aus neuer Expertise und bewährter Erfahrung stärkt 
der Caritasverband seine Handlungsfähigkeit und stellt die Weichen für kom-
mende Reformen und Projekte nachhaltig.   

Fo
to

: W
ES

TF
ÄL

IS
CH

ES
 V

O
LK

SB
LA

TT
/In

go
 S

ch
m

itz



	 Einblicke	 06 | 07

EINBLICKE  

MITTENDRIN IM LEBEN, 
NAH AM MENSCHEN
Ob morgens bei der ambulanten Pflege in der Pader-
borner Stadtheide oder mittags im lebendigen OGS-All-
tag in Delbrück und Sennelager – die Mitarbeitenden 
sind genau dort im Einsatz, wo das Leben stattfindet.

Der Jahresbericht zeigt, wie die Teams der Cari-
tas-Sozialstation St. Bonifatius den täglichen Spa-
gat zwischen fachlicher Versorgung und echter 
menschlicher Zuwendung meistern. Zudem bietet 
er authentische Einblicke in die Offenen Ganz-
tagsschulen, in denen trotz voller Räume, wach-
sender Bedarfe und großer Herausforderungen 
mit kreativen Konzepten und viel Herzblut ein 
sicherer Lern- und Lebensort für Kinder geschaf-
fen wird.
Zwei Arbeitsfelder im Wandel, die eindrucksvoll 
verdeutlichen, wie wichtig soziale Dienste sind, 
die Menschen im Alltag begleiten und verbinden.

OFFENE GANZTAGSSCHULEN (OGSEN) – VIELFÄLTIG, 
UNVERZICHTBAR UND VOR GROSSEN HERAUSFORDE-
RUNGEN

So unterschiedlich und vielseitig wie die Kinder 
selbst, so facettenreich präsentieren sich auch die 
Offenen Ganztagsschulen (OGSen). Einblicke in 
zwei Standorte – die OGS der Johannes-Schule 
in Delbrück und die OGS Thune in Sennelager 
– verdeutlichen die Bandbreite, die Stärken und 
die aktuellen Herausforderungen dieser wichtigen 
Einrichtungen im Schulalltag.

OGS Delbrück: Kapazitäten am Limit und hoher Einsatz
Am Standort in Delbrück zeigt sich beispielhaft, 
wie stark die Nachfrage nach Ganztagsbetreuung 
wächst und welche Grenzen dabei erreicht wer-
den. Da sich die OGS die Räumlichkeiten mit der 
Schule teilen muss und die Schülerzahlen konti-
nuierlich steigen, stoßen die Verantwortlichen 
räumlich spürbar an ihre Grenzen. Für das kom-
mende Jahr sind noch mehr Kinder eingeplant – 
eine Entwicklung, die sowohl personell als auch 
organisatorisch vor große Fragezeichen stellt.
Dennoch bleibt der Anspruch des Teams um 
OGS-Leitung Barbara Pöhler hoch: Das Ziel lautet, 
allen Kindern bestmöglich einen Betreuungsplatz 
zu bieten. So bildet nach Unterrichtsschulschluss 
um 11:20 Uhr das Mittagessen in der Mensa der 

benachbarten Gesamtschule 
einen festen Fixpunkt. Trotz 
des hohen Geräuschpegels 
und des turbulenten Groß-
gruppenbetriebs sorgt dieser 
strukturierte Ablauf für einen 
reibungslosen Übergang in 
den Nachmittag.

OGS Sennelager: Gezielte Förde-
rung im halboffenen Konzept
Der Standort OGS Thune 
unter der Leitung von Anja 
Klewer zeichnet sich durch ein 
starkes Konzept zur individu-
ellen Förderung aus. Die Einrichtung betreut eine 
sehr heterogene Schülerschaft aus unterschied-
lichen gesellschaftlichen Schichten, mit Flucht-
erfahrungen sowie individuellen Förderbedarfen.
Um diesen unterschiedlichen Voraussetzungen 
gerecht zu werden, arbeitet das Team in einem 
halboffenen Konzept mit speziellen Mottoräu-
men, wie z.B.:

 	Theaterraum: Gezielte Unterstützung zur Be-
wältigung sprachlicher Defizite.

 	Yoga-Raum: Angebote für Kinder mit sozial-
emotionalen Herausforderungen.

Das gemeinsame Mittagessen mündet in eine 
strukturierte Hausaufgabenzeit. Ein fester Be-
standteil der Reflexion ist dabei die sogenannte 
„Ampel“: Mithilfe einer Skala schätzen die Kin-
der ihr Verhalten beim Essen und bei Erledigung 
der Aufgaben selbst ein. Abgerundet wird der 
Tag durch vielfältige Nachmittagsangebote wie 
Sprachförderung, musikalische Aktivitäten und 
kreatives Gestalten.

Fazit und Bedeutung der OGS-Arbeit
Die Einblicke an beiden Standorten unterstrei-
chen, dass die OGSen längst weit mehr leisten 
als reine Kinderbetreuung während der Arbeits-
zeiten der Eltern. Die Mitarbeitenden sind wichti-
ge Bezugspersonen, Vertraute und Seelentröster, 
die einen essenziellen Beitrag zur Erziehung und 
individuellen Entwicklung leisten. Gleichzeitig 
machen die Erfahrungen deutlich, dass die Ein-
richtungen angesichts steigender Schülerzahlen 
und wachsender gesellschaftlicher Anforderun-
gen eine noch stärkere strukturelle und politische 
Aufmerksamkeit benötigen.   

Barbara Pöhler 

(Leitung OGS 

Johannes) und 

Benedikta 

Brüggemeier 
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AMBULANTE PFLEGE – ENGAGIERTER EINSATZ:
HIER IN DER STADTHEIDE

Die ambulante Pflege ist das soziale Fundament 
direkt vor Ort in unseren Quartieren. Ein be-
gleitender Blick in den Alltag der Caritas-Sozial-
station (CSS) St. Bonifatius in der Paderborner 
Stadtheide macht greifbar, was diesen Beruf aus-
zeichnet: ein Drahtseilakt aus fachlicher Präzisi-
on, starker Empathie und tiefgreifenden mensch-
lichen Begegnungen.

Der Start in den Tag: Vertrauen im privaten Raum
Schon in den frühen Morgenstunden startet die 
Tour für Pflegefachkraft Dominic Schröder und 
Pflegeazubi Hassan Attar. Ihr erster Weg führt 
sie direkt in die vertraute, aber auch sehr private 
Umgebung eines Patienten.
„Wer lässt schon gerne fremde Personen in die 
eigenen vier Wände?“
Dieser Umstand erfordert vom Team enorm viel 
Fingerspitzengefühl und Respekt. Ein Beispiel da-
für ist die Begleitung eines schwer an Alzheimer 
erkrankten Patienten: Hier leistet die Angehörige 
den Hauptteil der Pflege, wird jedoch durch den 
täglichen Einsatz der Caritas-Sozialstation und 
den Besuch der Tagespflege spürbar entlastet. 
Moderne Technik wie ein elektronischer Aktivlif-
ter unterstützt die Pflegekräfte dabei, die Versor-
gung im häuslichen Umfeld sicher und gleichzeitig 
rückenschonend zu gestalten.

Flexibilität im Tourenalltag: Zwischen Anspruch und 
Wirklichkeit
Im weiteren Verlauf des Vormittags steuert das 
Team im dichten Stadtverkehr rund zehn ver-
schiedene Stationen an. Die größte Herausforde-
rung dabei ist die permanente Flexibilität:

 	Spontane Anpassungen: Pläne ändern sich oft 
sekündlich, wenn der aktuelle Gesundheitszu-
stand oder das Wohlbefinden eines Patienten 
ein Eingreifen erfordern.

 	Professionelles Grenzsetzen: Die Mitarbeiten-
den leisten einen täglichen Spagat zwischen den 
Wünschen der Angehörigen und den strikten 
zeitlichen sowie abrechnungstechnischen Vor-
gaben der Pflegeversicherung.

Zwischen den Einsätzen bieten die Büroräume 
der Sozialstation St. Bonifatius den nötigen Raum 
für den fachlichen Austausch mit Kollegen, die 
digitale Dokumentation und die Feinabstimmung 
der nächsten Touren.

Nachwuchs und Perspektiven: Verantwortung, die wei-
tergeht
Die Zukunft der ambulanten Pflege hängt ent-
scheidend von gut ausgebildeten Nachwuchskräf-
ten ab. Azubi Hassan Attar – der seit 
2023 seine Ausbildung zum Pflege-
fachmann absolviert – steht exem-
plarisch für das große Engagement 
junger Menschen in diesem Berufs-
feld.

Der Caritasverband geht hierbei 
neue Wege, um Hürden abzubauen: 
So stellt die der Verband beispiels-
weise Azubi-WGs zur Verfügung, 
da die Wohnungssuche auf dem re-
gulären Markt für junge Auszubil-
dende oft mit großen Hindernissen 
verbunden ist.

Mehr als Pflege: Ein Anker gegen die Einsamkeit
Bei den Hausbesuchen wird schnell klar, dass die 
ambulante Pflege weit über die medizinische und 
körperliche Versorgung hinausgeht. Für viele al-
leinstehende Menschen in der Stadtheide sind die 
Pflegekräfte die einzigen regelmäßigen Kontakte 
des Tages.

Zeit für ein persönliches Gespräch oder ein auf-
munterndes Wort gehört deshalb genauso zum 
Handwerkszeug wie die fachliche Pflege. Damit 
leisten Dominic Schröder, Hassan Attar und das 
gesamte Team der CSS St. Bonifatius einen un-
ersetzlichen Beitrag zu Lebensqualität, Sicherheit 
und gesellschaftlicher Teilhabe älterer Menschen 
in Paderborn.   

EINBLICKE 

MITTENDRIN IM LEBEN, 
NAH AM MENSCHEN

Dominic Schröder 

und Hassan Attar
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SCHWERPUNKTE
DER ARBEIT

INTERNE 
AUDITORINNEN 

UND AUDITOREN 
SOLLEN 
QUALITÄT 
SICHERN 
In den zurückliegenden Jahren wurden im 
Caritasverband Paderborn zahlreiche Pro-
zesse und neue Strukturen etabliert – nun 
werden diese Abläufe Schritt für Schritt 
durch interne Auditorinnen und Auditoren 
überprüft. Ziel ist es, Fehler aufzudecken, 
bestehende Abläufe zu verifizieren und sie 
auf ihre Sinnhaftigkeit und Verständlich-
keit hin zu durchleuchten. 

Um diese neu gewachsenen Strukturen ge-
zielt zu begleiten und zu optimieren, hat der 
Caritasverband ein internes Auditmanage-
ment-System ins Leben gerufen und derzeit 
13 engagierte Mitarbeitende aus verschie-
denen Bereichen gewonnen. 

Gut vorbereitet und mit dem nötigen Hand-
werkszeug ausgestattet, besuchen die in-
ternen Audi-
torinnen und 
Auditoren nun 
nach und nach 

im Tandem die verschiedenen Dienste und 
Einrichtungen des Verbandes. Ihre Auf-
gabe ist es, mit einem offenen und unvor-
eingenommenen Blick objektive Fragen zu 
stellen, die praktischen Abläufe gemeinsam 
mit den Mitarbeitenden zu reflektieren und 
zu prüfen, ob Prozesse nachvollziehbar, 
schlüssig und für alle Beteiligten verständ-
lich gestaltet sind. Gerade der Blick von 
außen – ohne starre Vorkenntnisse oder 
eingefahrene Sichtweisen – hilft dabei, Ver-
besserungspotenziale zu erkennen und Be-
währtes sichtbar zu machen.

Was macht ein Audit aus? 
Ein Audit ist ein wertvolles Instrument, 
um bestehende Prozesse und Vorgaben zu 
reflektieren und gemeinsam zu verbessern. 
Im Kern geht es darum, in den kollegialen 
Austausch zu gehen, einen konkreten Pro-
zess im realen Ablauf zu durchdringen und 
mögliche „Sandkörnchen im Getriebe“ 
aufzudecken. Ein anschließender Bericht 
zeigt transparent auf, wo Verbesserungs-
potenziale oder konkrete Handlungsbedar-
fe liegen. 

Kollegialer Austausch statt starrer Kontrolle 
Die internen Auditorinnen und Auditoren 
verstehen sich nicht als strenge Prüfinstanz, 
die von oben herab Lösungen diktiert. Im 
Vordergrund steht der partnerschaftliche 
Dialog. Das Audit schärft das Bewusst-
sein dafür, ob unsere Prozesse im Alltag 
tatsächlich praktikabel sind. Als sicheres 
Fundament dient dabei stets unser ver-

bandliches Leit-
bild – mit dem 
gemei n sa men 
Anspruch, mit 
offenen Augen 
auf Entwicklun-
gen zu schauen 
und die Qualität 
unserer Arbeit 
kontinuierl ich 
weiterzuentwi-
ckeln.   

Elisabeth Trubel (Leitung 

Auditorenschulung) und 

13 interne Auditoren beim 

zweiten Schulungstermin



HIGHTECH FÜR 
DIE PFLEGE: 
WILLKOMMEN, 
„NURSING ANNE“! 

Was in der Industrie längst Standard ist, 
hielt 2025 endlich auch in der praktischen 
Pflegeausbildung Einzug: Mit „Nursing 
Anne“ hat der Verband eine ganz beson-
dere neue „Kollegin“ bekommen, die den 
Brückenschlag zwischen modernster Tech-
nik und menschlicher Zuwendung meistert.

Realistisch lernen im geschützten Raum
Pflegepuppen sind in der Ausbildung 
seit vielen Jahren bewährt. Doch „Nur-
sing Anne“ geht dank Digitalisierung und 
künstlicher Steuerung einen entscheiden-
den Schritt weiter. Der moderne Pflegesi-
mulator wird über den Computer gesteuert 
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und ermöglicht es, ganze Pflegeszenarien 
lebensecht nachzustellen:

 	Symptome hautnah erleben: Puls und 
Blutdruck lassen sich real messen, 
Atemgeräusche werden passend zu ver-
schiedenen Krankheitsbildern simuliert.

 	Kommunikation inklusive: Über integ-
rierte Lautsprecher und Mikrofone kann 
die Lehrkraft direkt mit den Auszubil-
denden sprechen – es wirkt, als antworte 
die Puppe selbst.

 	Sicherer Trainingsraum: Von der Versor-
gung eines künstlichen Darmausgangs 
(Colostoma) über Injektionen bis hin 
zum Katheterlegen können komplexe 
Handgriffe ohne Zeitdruck und Risiko 
geübt werden.

Ein Gewinn für den gesamten Verband
Eingeführt und betreut durch das Team der 
Ausbildungskoordination, bereichert Nur-
sing Anne seit 2025 die Gruppenanleitun-
gen sowie Info-Tage. Das Besondere: Der 
Simulator steht nicht nur der Ausbildung 
zur Verfügung, sondern kann verbands-
übergreifend von allen Diensten genutzt 
werden. So haben auch erfahrene Mitarbei-
tende die Möglichkeit, neue Pflegehand-
lungen in einem geschützten Rahmen auf-
zufrischen und zu vertiefen.
Eine Investition in die Zukunft, die zeigt, 
wie moderne Technik die Qualität der 
Pflege und die Ausbildung im Verband 
nachhaltig stärkt.   

Das Team der Koordina-

tion Ausbildung Pflege 

rund um Leitung Birgit 

Pfeiffer (rechts)

SCHWERPUNKTE
DER ARBEIT
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Was vor über dreißig Jahren als private Initiative begann, ist heute ein starkes 
Fundament für Menschen in Not: Die „Stiftung zur Förderung der Erholung und Bil-
dung von Menschen mit chronischen Krankheiten und Behinderungen“ zeigt, wie bür-
gerschaftliches Engagement das Leben in der Region nachhaltig verändert.

Getragen wird dieses Projekt von ehemaligen Mitarbeitenden und Weggefährten, die 
nach ihrem aktiven Berufsleben ein neues Kapitel aufschlagen, aber ihre Herzenspro-
jekte nicht hinter sich lassen. Mit ihrer geballten Lebenserfahrung geben sie der Stiftung 
ein stabiles Fundament. Sie ist aus dem früheren „Förderverein für das Caritas-Erho-
lungs- und Bildungshaus in Borchen e. V.“ hervorgegangen.

VOM HERZENSPROJEKT ZUR STIFTUNG
Bereits Ende der 1970er Jahre initiierte Peter Leppin, ein langjähriger Kollege, Be-
sinnungsfreizeiten und setzte sich für die Erholung chronisch kranker und behin-
derter Menschen ein. Aus diesem Engagement wuchs ein Verein, der durch den eh-
renamtlichen Einsatz seiner Mitglieder und Spenden ein Kapital von rund 400.000 
Euro aufbaute.
Pläne für ein eigenes Haus wurden zugunsten einer flexibleren Struktur verworfen. 
Ende 2013 wurde der Verein in eine Stiftung überführt, um die Hilfe langfristig 
abzusichern.

EHEMALIGE IM RUHESTAND: ERFAHRUNG TRIFFT TATKRAFT
Heute lenken erfahrene Ruheständler (bis auf den aktiven Vorstand des Caritasver-
bands) die Geschicke der Stiftung ehrenamtlich. Sie bringen ihre berufliche Kompe-
tenz ein, prüfen Förderanträge unbürokratisch und bewahren den Ursprungsgedanken 
des Projekts.
Geführt wird das Gremium von, dem noch aktiv im Berufsleben stehenden, Vorstands-
vorsitzenden Patrick Wilk, unterstützt von Hans-Werner Hüwel als Stellvertreter so-
wie den Vorstandsmitgliedern Sabine Lohmann, Siegfried Anschütz und Christiane 
Thiele. Gründungsinitiator Peter Leppin begleitet das Gremium bis heute als ge-
schätzter Gast – ein wertvoller Wissenstransfer von ehemaligen Kolleginnen und 
Kollegen.

GEZIELTE HILFE, DIE DIREKT ANKOMMT
Mit jährlichen Erträgen von rund 15.000 Euro unterstützt die Stiftung gezielt 
Förderanträge von Einzelpersonen oder Trägern, während das Grundkapital un-
angetastet bleibt. Durch die enge Verzahnung mit Fachbereichen wie der Schuld-
nerberatung konnte in akuten Fällen bereits mehrfach unkompliziert geholfen 
werden. Ein starkes Beispiel dafür, wie ehemaliges Personal auch im Ruhestand 
Verantwortung für die Region übernimmt.   

KRAFTQUELLE EHRENAMT 
WENN LEBENSWERK ZU 
DAUERHAFTER HILFE WIRD

Im Vorstand der Stiftung 

(von oben nach unten):

Hans-Werner Hüwel 

Siegfried Anschütz

Christiane Thiele

Sabine Lohmann

Peter Leppin

Patrick Wilk
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2025
DER RÜCKBLICK

Die wichtigsten Ereignisse im Caritasverband 
Paderborn von Januar bis Dezember 2025

JANUAR

Caritas öffnet Türen
Am 15.1.2025 ist die landesweite Caritas-
kampagne “Caritas öffnet Türen” gestartet
 
„Da kann ja jeder kommen“ – so sagt man 
oft, um berechtigte Anliegen von Menschen 
abzuweisen. Wir als Caritas stehen für das 
genaue Gegenteil. Wir meinen es wortwört-

lich, denn zu uns kann jeder 
kommen und wir helfen je-
dem Menschen in Not. Das 
ist Teil unserer DNA!
Damit wir diese Arbeit wei-
terhin tun können, muss 
sichergestellt sein, dass die 
Politik keine Türen zu-
schlägt. Von ihr benötigen 
wir die entsprechende Un-
terstützung, Anerkennung 

und Finanzierung, damit die Türen der 
Caritas offenbleiben können. Gerade im 
Bundestagswahljahr ist das ein wichtiges 
Thema.
Medial werden wir die rote Tür in den 
nächsten Wochen immer wieder bemühen, 
um auf das Notwendige aufmerksam zu 
machen!
Diese Kampagne stützt unsere letztjähri-
ge Kampagne „Ohne Wohlfahrt fehlt dir 
was“!

MÄRZ

Caritas gewinnt Innovationspreis
Die Caritasverbände Paderborn und Olpe 
gewinnen den ersten Preis beim VKAD

Die Caritasverbände Paderborn und Olpe 
wurden für ihr Projekt „Integrierte Pfle-
gebegleitung“ mit dem Häuslichen Pflege 
Innovationspreis 2024 ausgezeichnet. Das 
Konzept bietet pflegebedürftigen Men-
schen und ihren An- und Zugehörigen ge-
zielte Unterstützung in Krisensituationen 
und hilft, eine stabile Versorgungssituation 
aufzubauen.
Die Pflege eines Angehörigen kann un-
erwartet zur Herausforderung werden. Ge-
rade in schwierigen Phasen fehlen oft pas-
sende Beratungs- und Begleitangebote. Die 
integrierte Pflegebegleitung setzt hier an: 
Pflegefachkräfte, Sozialarbeiterinnen und 
Alltagsbegleiterinnen entwickeln mit den 
Betroffenen individuelle Lösungen. Ziel ist 
es, durch Beratung 
und Koordination 
eine bedarfsge-
rechte Versorgung 
sicherzustellen und 
die Selbstständig-
keit der Pflegebe-
dürftigen zu för-
dern.
Das Konzept ist 
zeitlich befristet – 
meist reichen vier 
bis sechs Termine, um eine stabile Versor-
gung zu etablieren. Damit ist es effizient 
und entlastet zugleich die begrenzten Ka-
pazitäten der professionellen Pflegedienste.
Trotz der positiven Ergebnisse bleibt eine 
Herausforderung: Die Pflegekassen refi-
nanzieren die integrierte Pflegebegleitung 
derzeit nicht. Die Caritas setzt sich dafür 
ein, dass diese Leistung in den Landesrah-
menvertrag für ambulante Pflege in NRW 
aufgenommen wird, um eine nachhaltige 
Finanzierung zu sichern.
Das Projekt zeigt eindrucksvoll, dass neue 
Wege in der Pflege notwendig und erfolg-
reich umsetzbar sind – zum Wohl der Pfle-
gebedürftigen, ihrer Angehörigen und der 
Fachkräfte.

V.l.n.r. Mirielle 

Röttger und Rainer 

Keßler (beide Cari-

tasverband Pader-

born e.V.), Marion 

Hegener und Dirk 

Schürmann (beide 

Caritasverband für 

den Kreis Olpe e.V.)
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Mit Stolz und Freude 

blicken v.l.n.r. Dr. Eva 

Brockmann (Bereichs-

leitung Soziale Dienste), 

Lara-Sophie Wiemers 

(MUT.ich), Cordula  

Breuer (Leitung MUt.ich), 

Jan Woollacott (MUT.ich) 

und Patrick Wilk (Vorstand 

CVPB) auf das vergangene 

Jahrzehnt zurück

Großartige Spende für St. Christophorus
S&N Invent übergibt 6 neue iPads an die in-
klusive Kindertagesstätte

S&N Invent setzt ein starkes Zeichen für 
digitale Inklusion und unterstützt die in-
klusive Kindertagesstätte St. Christopho-
rus mit sechs neuen iPads. Diese sollen den 
Kindern nicht nur das Spielen erleichtern, 
sondern auch als wichtige Kommunikati-
ons- und Lernhilfen dienen.
Kinder mit sprachlichen oder motorischen 
Beeinträchtigungen profitieren besonders 
von den neuen Geräten. Eine der wich-
tigsten Anwendungen auf den iPads ist die 
App MetaTalk, die durch Bildkarten und 
Symbole die Kommunikation erleichtert. 
So können Kinder, die nicht oder noch 
nicht sprechen, mit Fachkräften und ande-
ren Kindern interagieren. Unterstützt wird 

dies durch eine lautsprachliche Be-
gleitung, die zusätzlich den Sprach-
erwerb fördert.
Doch die iPads können noch mehr: 
Sie ermöglichen es beispielswei-
se Kindern mit motorischen Ein-

schränkungen, an Aktivitäten wie Würfel-
spielen teilzunehmen. Dies schafft neue 
Möglichkeiten der Teilhabe und stärkt das 
soziale Miteinander. Neben dem Einsatz im 
Kita-Alltag werden die iPads auch in the-
rapeutischen Kontexten genutzt. Die hier 
gewonnenen Erkenntnisse können als wert-
volle Grundlage für Anträge bei Kranken-
kassen dienen, um individuelle Hilfsmittel 
wie Sprachcomputer für die Kinder zu fi-
nanzieren.
Die Initiative wurde von dual Studieren-
den und Werkstudenten tatkräftig beglei-
tet. Sie haben nicht nur die alten Geräte 
ausgetauscht, sondern auch alle relevan-

ten Apps überprüft und auf den neuesten 
Stand gebracht. S&N Invent plant, dieses 
soziale Engagement langfristig fortzufüh-
ren. In enger Zusammenarbeit mit der Kita 
sollen bestehende Apps weiterentwickelt 
und neue Lösungen geschaffen werden, die 
noch besser auf die Bedürfnisse der Kinder 
abgestimmt sind

APRIL

10 Jahre MUT.ich
Ein Jahrzehnt engagierte Arbeit im Kin-
derschutz und der Prävention sexualisierter 
Gewalt

Die Beratungsstelle MUT.ich feierte ihr 
10-jähriges Bestehen. Vertreter*innen des 
Stadt- und Kreisjugendamtes Paderborn, 
zahlreiche Kooperationspartner und vie-
le Gäste des Caritasverbandes Paderborn 
würdigten gemeinsam die kontinuierliche 
und wichtige Arbeit der Einrichtung.
Seit 2015 bietet MUT.ich qualifizierte Be-
ratung für Kinder und Jugendliche im Alter 
von 5 bis 18 Jahren – sowohl für Betroffe-
ne sexualisierter Gewalt als auch für jun-
ge Menschen, die selbst grenzverletzendes 
Verhalten zei-
gen. Darüber 
hinaus leistet 
das Team wert-
volle Präven-
tionsarbeit an 
Schulen und 
Einrichtungen, 
vor Ort und di-
gital.
Ein besonde-
rer Höhepunkt 
der Veranstaltung war der Fachvor-
trag von Susanne Egerding, ehe-
malige Leiterin der ärztlichen Kin-
derschutzambulanz Münster. Ihre 
Impulse zum Thema „Sexuelles 
übergriffiges Verhalten von Kindern 
und Jugendlichen – Professionelle 
Antworten“ regten zu einem leben-
digen Austausch an.
Ein herzlicher Dank gilt allen Mit-
wirkenden, Unterstützenden und 
Kooperationspartnern der vergange-

Mitarbeitende von 

S&N Invent und 

St. Christophorus 

sowie Kinder 

freuen sich über 

die neuen iPads
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nen Jahre. Denn wie Dr. Eva Brockmann, 
Bereichsleitung Soziale Dienste, betonte:
„Ohne Kooperation geht kein Kinder-
schutz.“
MUT.ich blickt mit Zuversicht und Ent-
schlossenheit für den Schutz von Kindern 
und Jugendlichen in die Zukunft.

MAI

15 Jahre Tagespflegehaus St. Barbara – Ein ge-
lungenes Jubiläum
Mit Gottesdienst, Musik und vielen Gästen 
feierte das Tagespflegehaus St. Barbara sein 
15-jähriges Bestehen in Bad Lippspringe

Anfang Mai beging das Tagespflegehaus St. 
Barbara ein besonderes Jubiläum: Seit 15 
Jahren bietet die Einrichtung älteren Men-
schen einen Ort der Begegnung, Begleitung 
und Tagesstruktur. Gefeiert wurde dieser 
Meilenstein mit einem stimmungsvollen 
Fest.
Den Auftakt bildete ein feierlicher Gottes-
dienst in der Kirche St. Marien, gestaltet 
von Pastor Kersting und Christine Brügge-
mann, langjährige Seelsorgerin und Ver-
trauensperson des Hauses. Zahlreiche Gäs-
te, Angehörige und Freunde nahmen teil 
– unter ihnen Bürgermeister Ulrich Lange 
und Raimund Witter, der ab Juni als neue 
Vertrauensperson das Haus begleiten wird.
Im Anschluss wurde auf dem Gelände 
der Einrichtung weitergefeiert – mit Ge-
grilltem, kühlen Getränken, Kaffee und 
Kuchen. Viele Angehörige nutzten die Ge-

legenheit zum Aus-
tausch und ehemali-
ge Wegbegleiter wie 
Hans-Werner Hüwel 
erinnerten sich an die 
Anfänge der Tages-
pflege.
Für beste Stimmung 
sorgte am Nachmittag 
Elvis-Imitator King 
Keber, der mit sei-
nem Überraschungs-
auftritt die Gäste be-
geisterte. Es wurde 
getanzt, gesungen und 
gelacht – ein gelun-
gener Tag, der noch 
lange in Erinnerung 
bleiben wird.

Ohne Vielfalt keine Pflege
Der diesjährige Tag der Pflege steht im Zei-
chen der Migration und Vielfalt

Sechzehn Einrichtungen und Träger aus Al-
tenhilfe und Krankenhäusern der Region 
setzen zum Tag der Pflege ein gemeinsames 
Zeichen – für ihre Mitarbeitenden, für die 
Pflegebranche und für deren gesellschaft-
liche Bedeutung. Die Schirmherrschaft 
übernimmt Landrat Christoph Rüther.
„Pflege bedeutet intensive Arbeit mit Men-
schen – und sie gibt viel zurück“, so Rainer 
Keßler vom Caritasverband Paderborn. 
Er betont die oft unterschätzte Bedeutung 
des Berufs: „Gute Pflege ist essenziell und 
macht einen spürbaren Unterschied – für 
Pflegende und Pflegebedürftige.“

Im Mittelpunkt des Aktionstags steht die 
Vielfalt in der Pflege: In Paderborn arbei-
ten Menschen aus über 65 Nationen ge-
meinsam in Pflegeteams. Diese kulturelle 
Vielfalt stärkt die Qualität der Versorgung 
und die Attraktivität des Berufs.
„Unsere Willkommenskultur ermöglicht 
vielen Menschen eine neue berufliche Hei-
mat“, sagt Martin Wolf vom St. Johannis-
stift. „Diese Vielfalt ist ein Geschenk – sie 
sichert unsere Versorgung und bereichert 
die Teams.“
Neben Mitarbeitenden aus der Region ge-
winnen die Träger auch gezielt internatio-
nale Pflegekräfte. Durch Investitionen in 
Ausbildung, Integration und digitale Stra-
tegien sowie Social Media-Kampagnen ge-
lingt es zunehmend, Fachkräfte aus dem 
Ausland zu gewinnen.
 
Die 16 teilnehmenden Einrichtungen am 
Tag der Pflege 2025:

Sie alle sind 

zum Kreistag 

gekommen, um 

ein Zeichen zu 

setzen

Carsten Keber 

alias King Keber 

begeistert die 

Gäste mit Hits 

und Klassikern 

von Elvis
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Brüderkrankenhaus St. Josef, Caritasver-
band Paderborn, Caritasverband Büren, 
Caritas Wohn- und Werkstätten CWW, Ca-
ritas-Altenzentrum Hövelhof, Haus Bre-
demeier, Ev. Martinsstift, Medizinisches 
Versorgungszentrum, Perthes Stiftung, Die 
Sonnenblume Häusliche Alten- und Kran-
kenpflege, Kolping Pflege gGmbH, St. Jo-
hannisstift, St. Vincenz Kliniken, Stiftung 
Westphalenhof, Verbund katholischer Al-
tenhilfe, Reichsbund freier Schwestern

JUNI

Stadtradeln 2025 ist geschafft
Mit mehr als 7.700 Kilometern erradelt der 
Caritasverband Platz 37!

Das Stadtradeln 2025 ist beendet und wir 
blicken auf eine engagierte Teilnahme zu-
rück.
Insgesamt haben sich 44 Radler*innen 

dem Team Caritas-
verband Paderborn 
e.V. angeschlossen, 
um vom 18. Mai bis 
zum 07. Juni gemein-
sam möglichst viele 
Fahrradkilometer zu 
sammeln.
Der Caritasverband 
Paderborn e.V. war 
eines von rund 667 
Teams, die im Kreis 
Paderborn am Stadt-
radeln 2025 teilge-
nommen haben.
Gemeinsam legten 
wir 7.728 Kilometer 

mit dem Fahrrad zurück und belegten da-
mit Platz 37 im Gesamtranking des Kreises.
Die höchste Einzelleistung innerhalb unse-
res Teams erzielte Katja Lucks mit stolzen 
688,3 Kilometern. Als kleine Anerkennung 
überreichte Klara Brümmer, Ansprech-
partnerin für das Thema Fahrradnutzung 
im GWÖ-Innovationsteam, erstmalig die 
goldene Fahrradklingel.
Besonders erfreulich ist auch die ökologi-
sche Bilanz: Durch das gemeinsame Rad-
fahren konnten rund 1.267,4 Kilogramm 
CO2 eingespart werden – ein sichtbarer 
Beitrag zum Klimaschutz.

Auch im kommenden Jahr wird das Team 
wieder an den Start gehen, vielleicht mit 
noch mehr Teilnehmenden.

JULI

Kandidat*innentour Kreis Paderborn
Mit dem Netzwerk „Der Kreis Paderborn 
hält zusammen - für ein Leben ohne Armut 
und Ausgrenzung“ zu Stationen im Kreis-
gebiet

An einem Samstag fand im Rahmen der 
Kandidatinnentour eine Veranstaltung 
im Kreis Paderborn statt, organisiert vom 
Netzwerk „Der Kreis Paderborn hält zu-
sammen – für ein Leben ohne Armut und 
Ausgrenzung“. Ziel der Tour war es, mit 
Vertreterinnen aus Politik, Verwaltung und 
sozialen Einrichtungen in den Austausch 
zu treten, um gemeinsam Lösungsansätze 
für bestehende gesellschaftliche Herausfor-
derungen zu entwickeln.
Die Tour begann bei der Bahnhofsmission 
in Paderborn. Anschließend führte die 
Route mit dem Bus weiter nach Salzkot-
ten zum Haus Widey. Während der Fahrt 
fand ein moderiertes „Speed Dating“ statt, 
das einen direkten Dialog zwischen Teil-
nehmenden des Netzwerks und politischen 
Vertreterinnen ermöglichte. In Salzkotten 
wurde dieser Austausch fortgesetzt. Dabei 
äußerte sich die Politik u.a. zu Themen wie 
dem sozialen Wohnungsbau und Defiziten 
in der Infrastruktur des öffentlichen Nah-
verkehrs.
Nächste Station war der Caritasverband in 
Büren, wo die Situation der Schuldnerbe-
ratung thematisiert wurde – insbesondere 
die steigende Zahl an Klienten verdeutlicht 
hier den aktuellen Handlungsbedarf.

Klara Brümmer 

übergibt die 

goldene Klingel an 

Katja Lucks

Vertreter*innen 

der sozialen 

Träger, Landrats-

kandidat*innen 

sowie Organi-

sator*innen des 

Netzwerks „Der 

Kreis Paderborn 

hält zusammen“
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Auf der Rückfahrt referierte Ulrich Mer-
tens unsere Verbands über seine Arbeit im 
Bereich Migration und Integration und bot 
damit weitere Impulse für die Diskussion. 
Gegen 13:30 Uhr erreichte die Gruppe die 
letzte Station: den SKM in Paderborn. Dort 
lag der Schwerpunkt erneut auf dem sozia-
len Wohnungsbau im Kreisgebiet.
Zum Abschluss zogen die Landratskandi-
datinnen und Parteivertreterinnen ein Fa-
zit des Tages. Dabei wurden zentrale The-
men benannt, die künftig auf die politische 
Agenda gesetzt werden sollen.
Die Veranstaltung bot einen intensiven 
Einblick in aktuelle Herausforderungen 
und eröffnete konstruktive Dialoge. Die 
weitere Entwicklung der diskutierten For-
derungen bleibt mit Spannung zu verfolgen.

„Flutterby“ erhält Spende
Tolle Neuigkeiten für das Gruppenangebot 
für Kinder psychisch erkrankter Eltern

Im Rahmen der 
Abendveranstaltung 
am 08.07.2025 zur 
Reha-Radtour in Pa-
derborn wurde ein 
besonderer Moment 
gefeiert: Der SPI Pa-
derborn e. V. über-
reichte einen Spen-
denscheck an das 
Projekt „Flutterby“, 
ein Gruppenangebot 

für Kinder psychisch erkrankter Eltern des 
Caritasverbandes Paderborn.
Die Spenden wurden im Zuge der Reha-
Radtour gesammelt. Ein herzliches Dan-
keschön gilt allen Sponsor*innen und Un-
terstützer*innen, die dieses Engagement 
ermöglicht haben.
An der feierlichen Übergabe nahmen unter 
anderem Sabine Kramm, stellvertretende 
Bürgermeisterin der Stadt Paderborn, so-
wie Hans-Bernd Janzen, stellvertretender 
Landrat des Kreises Paderborn, teil.
Den Spendenscheck übergaben die Vor-
standsmitglieder des SPI Paderborn, Sylvia 
Polte und Horst Goldscheck, an Caroline 
Sievers und Dominik Hake vom Verband.
Der SPI Paderborn unterstützt das Projekt 
„Flutterby“ mit voller Überzeugung. Ziel 
ist es, Kinder psychisch erkrankter Eltern 

zu stärken und ihnen langfristige Stabili-
tät und Orientierung zu bieten. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Caritasverband soll 
auch künftig von Vertrauen und Kollegiali-
tät geprägt sein.

WoMen-power für den ambulanten Hospiz-
dienst tobit
Neue ehrenamtliche Mitarbeitende freuen 
sich über ihre Zertifikate

Nach rund sechs Monaten intensiver Vorbe-
reitung haben sieben Frauen und ein Mann 
unterschiedlichen Alters erfolgreich den 
Befähigungskurs des ambulanten Hospiz-
dienstes tobit abgeschlossen und ihr Zerti-
fikat erhalten. Als ehrenamtliche Mitarbei-
tende begleiten sie künftig schwerkranke 
und sterbende Menschen individuell auf 
deren letztem Lebensweg – zu Hause, im 
Wohnheim oder im Krankenhaus.
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
überreichten Rainer Keßler vom Caritas-
verband und Christoph Robrecht, Direktor 
der Unternehmenskultur im Christlichen 
Klinikum Paderborn, den frisch ausgebil-
deten Ehrenamtlichen ihre Zertifikate und 
sprachen ihnen ihre Anerkennung aus.
Der 100-stündige Qualifizierungskurs 
unter der Leitung der Koordinatorinnen 
Helga Renneke und Ulrike Heinzen ver-
mittelte sowohl medizinische, psycho-
logische als auch spirituelle Aspekte des 
Sterbeprozesses. Ein weiterer wichtiger 
Bestandteil war die Auseinandersetzung 
mit der hospizlichen Haltung – also der 
einfühlsamen, wertschätzenden und acht-
samen Begleitung von Menschen in ihrer 
letzten Lebensphase. Der intensive Aus-
tausch im Kurs und die vermittelten Inhalte 
haben die Teilnehmenden tief geprägt und 
sie gut auf ihre zukünftige Aufgabe vor-
bereitet. Und auch nach dem Kurs stehen 
die Koordinatorinnen den Ehrenamtlichen 

V.l.n.r.: Hans-Bernd 

Janzen (stellv. 

Landrat Kreis 

Paderborn), Sabine 

Kramm (stellv. 

Bürgermeisterin 

Stadt Paderborn), 

Horst Goldscheck 

(Vorstand SPI 

Paderborn), Caroline 

Sievers und Dominik 

Hake (beide CV) 

sowie Sylvia Polte 

(Vorstand SPI Pa-

derborn)

Die tobit-Ko-

ordinatorinnen 

Helga Renneke 

(3.v.r.) und Ulrike 

Heinzen (Mitte 

hinten) sowie 
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vom Caritasver-

band Paderborn 

(1.v.r.) und Chris-

toph Robrecht 
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weiterhin unterstützend zur Seite, um eine 
dauerhaft professionelle und tragfähige Be-
gleitung sicherzustellen.
Mittlerweile engagieren sich fast 40 ehren-
amtliche Männer und Frauen im ambulan-
ten Hospizdienst tobit. 

251.500 Euro für St. Christophorus: So wächst 
Inklusion vor Ort 
Die Sozialstiftung NRW spendete für die 
Ausstattung und unterstützt damit das 

Ziel, dass Kin-
der mit und 
ohne Förder-
bedarf hier 
von Anfang 
an gemeinsam 
spielen, ler-
nen und ihre 
Talente entde-
cken können. 
Unter einem 
Dach passiert 
fast alles, was 
Familien brau-
chen: Kita, 

Frühförderung, Therapien, Beratungsan-
gebote und ein Familienzentrum mit vielen 
niedrigschwelligen Angeboten. Alles ist 
barrierefrei gestaltet – von Rampen über 
unterfahrbare Tische bis zu taktilen Spiel-
bereichen und integrativen Spielgeräten. 
Das kostet Geld – gut investiertes Geld, 
denn so können alle Kinder gemeinsam ak-
tiv sein, sich ausprobieren und voneinander 
lernen. 
Marco Schmitz von der Sozialstiftung 
NRW bringt es auf den Punkt: „Inklusion 
bedeutet, allen Kindern die Chance zu ge-
ben, gemeinsam zu wachsen.“ Vorstand Pa-
trick Wilk ergänzt: „Mit dieser Förderung 
schaffen wir echte Teilhabe und Chancen-
gleichheit – schon bei den Kleinsten.“ 
Das Inklusionszentrum ist ein lebendiger 
Treffpunkt für Familien und ein Ort, an 
dem Vielfalt selbstverständlich ist. Hier 
kann jedes Kind seinen eigenen Weg gehen 
und gleichzeitig gemeinsam mit anderen 
groß werden. 

25 Jahre Ambulant Betreutes Wohnen Sucht 
(BWS): Verlässlich an der Seite von Menschen
Seit einem Vierteljahrhundert begleitet das 
Ambulant Betreutes Wohnen Sucht (BWS) 

des Caritasverbands Paderborn Menschen 
mit Suchterkrankungen – ein Meilenstein, 
der kürzlich gebührend gefeiert wurde. Im 
Mittelpunkt steht dabei keine starre Vor-
gabe, sondern eine tragfähige, vertrauens-
volle Beziehung. Das multiprofessionelle 
Team unterstützt aktuell rund 50 Menschen 
ganz individuell: ob bei Behördengängen, 
dem Ordnen der Post, der Tagesstrukturie-
rung oder ein-
fach als verläss-
liches offenes 
Ohr in Krisen.
Wie Sozialar-
beiterin Miri-
am Ruppel be-
schreibt, geht 
es vor allem 
um Lebens-
qualität und 
gesel l s cha f t-
liche Teilhabe, 
wobei das Ziel 
k e i n e s w e g s 
starr auf absolute Abstinenz gerichtet ist. 
Ob Konsumreduktion oder alltagsstabili-
sierende Begleitung – jeder positive Schritt 
ist ein Erfolg, der zählt. Einen festen Anker 
im Alltag bietet dabei unter anderem das 
alle zwei Wochen stattfindende, nieder-
schwellige Gruppenfrühstück in der Pader-
borner Innenstadt, das Raum für Begeg-
nung ohne Druck schafft. So setzt das BWS 
seit 25 Jahren auf Freiwilligkeit, Geduld 
und individuelle Ressourcen, um das Le-
ben der Klientinnen und Klienten Schritt 
für Schritt ein Stück leichter zu machen.

AUGUST

Gruppenangebot „Regenbogenhelden“
Seelische Unterstützung trauernder Kinder 
bei Verlust einer geliebten Person

Der Verlust einer geliebten Bezugsperson 
ist auch für Kinder eine große seelische Be-
lastung. Nicht nur Eltern oder Großeltern, 
auch Menschen außerhalb der Kernfamilie 
können für Kinder eine wichtige Rolle spie-
len. Stirbt eine solche Bezugsperson, fühlen 
sich Kinder oft überfordert und allein mit 
ihren Gefühlen.
Um Kindern die Möglichkeit zu geben, ihre 
Trauer zu verarbeiten, Gefühle zuzulas-
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sen und eigene Wege 
im Umgang mit dem 
Verlust zu finden, bie-
ten Anke Buskamp-
Wolf und Christa 
Borghoff-Hardes von 
der Beratungsstelle 
für Eltern, Kinder 
und Jugendliche auch 
in diesem Jahr die 
Trauergruppe Regen-
bogenhelden an. Das 
Angebot richtet sich 
an Kinder im Alter 
von etwa 8 bis 12 Jah-
ren und findet in der 
Beratungsstelle in 
Büren statt.
Beide Fachkräfte sind 
speziell im Bereich 

Trauerbegleitung geschult. In der Gruppe 
erhalten Kinder einen geschützten Raum, 
um ihre Gefühle zu benennen und auszu-
drücken, Erinnerungen an die verstorbene 
Person zu gestalten und neue Kraftquellen 
zu entdecken. Kreative und spielerische 
Methoden fördern den Austausch unterei-
nander und helfen, die Trauer kindgerecht 
zu verarbeiten.

[U25] Paderborn geladener Gast
Bei einer Veranstaltung des Bonifatius-
werks erhält [U25] Spende

Unter dem Leitgedanken „Stärke, was dich 
trägt.“ fand in der Libori-Woche in der 
Paderborner Marktkirche eine besondere 
Veranstaltung des Bonifatiuswerks statt. 
Schauspieler und Autor Samuel Koch gab 
dabei persönliche Einblicke in sein Leben 
und las aus seinem Buch „StehaufMensch! 
Was macht uns stark? Kein Resilienz-Rat-
geber“.
Musikalisch gestaltet wurde der Abend von 
Sängerin Bernarda Brunovic, Pianist Mar-
kus Maurer und Bassist Peter Kros.
Auch [U25] Paderborn war Teil des 
Abends, nicht nur als eingeladener Gast, 
sondern auch als einer der Spendenempfän-
ger. Gemeinsam mit dem Karmelitinnen-
kloster in Island stellte das Bonifatiuswerk 

unser Projekt vor und lenkte den Blick auf 
das wichtige Thema Suizidprävention. Zwei 
unserer Peers berichteten zudem von ihrer 
Arbeit als Krisenbegleiter:innen, von den 
Erfahrungen im Projekt und davon, was 
jungen Menschen in Krisenzeiten am meis-
ten Halt gibt.
Herzlichen Dank an das Bonifatiuswerk für 
die wertschätzende Bühne und die Mög-
lichkeit, das Thema Suizidprävention in der 
Öffentlichkeit sichtbar zu machen

10 Jahre St. Antonius & St. Hedwig
Zehn Jahre voller Begegnungen und ge-
meinsamer Schritte – das haben wir gefei-
ert! Bei bestem Wetter, viel Musik und mit 
zahlreichen Gästen wurde das Jubiläum 
von Haus St. Antonius und dem Tagespfle-
gehaus St. Hedwig zu einem fröhlichen Fest 

für alle Generationen.

Den Auftakt bildete ein kurzer spiritueller 
Impuls – ein Moment der Besinnung. Dann 
wurde es Zeit “Danke” zu sagen für zehn 
Jahre voller Entwicklungen, gemeinsamer 
Herausforderungen und vieler besonderer 
Augenblicke. Birgit Hasenbein und Rai-
ner Isermann würdigten symbolisch mit 
zehn Sonnenblumen all jene, die das Haus 
St. Antonius und das Tagespflegehaus St. 

Die Gruppen-

leitungen Christa 

Borghoff-Har-

des und Anke 

Buskamp-Wolf

Peers von [U25] 

mit Lena-Marie 

Vogt (3.v.l.) rund 

um Samuel Koch 

(3.v.r). Foto: 

Bonifatiuswerk/

Hartmut 

Salzmann

Die beiden 

Einrichtungsleitungen 

Rainer Isermann 

(St. Hedwig) und 

Birgit Hasenbein (St. 

Antonius) freuen sich 

über das gelungene 

Fest



Hedwig geprägt haben: Bewohner*innen, 
Gäste, Angehörige, Mitarbeitende, Koope-
rationspartner*innen und Wegbegleiter*in-
nen.
Für Groß und Klein war dann einiges gebo-
ten: Kinder freuten sich über Hüpfburg und 
Kinderschminken. Zwei stilvolle Oldtimer, 
die zu kurzen Ausfahrten einluden und Er-
innerungen weckten, waren für die Älteren 
ein besonderes Highlight. Nach Kaffee und 
Kuchen lockte dann noch der Eiswagen – 
sehr zur Freude aller Generationen.
Für beste Stimmung und schwungvolle Mo-
mente sorgte die Lourdes Kult Band, bevor 
der Nachmittag bei Grillwurst und Kartof-
felsalat gemütlich ausklang.

20 Jahre Clemens-August von Galen Haus: 
Ein starker Anker in Delbrück
Seit zwei Jahrzehnten ist das Clemens Au-
gust von Galen Haus (CAvGH) ein fester 
Bestandteil des sozialen Lebens in Del-
brück. Am 30. August 2025 feierte die Ein-
richtung dieses runde Jubiläum mit einem 
Tag der offenen Tür und einem großen 
Hausfest.

Als erstes Haus im Kreis Paderborn setzte 
das CAvGH damals mit dem Hausgemein-
schaftskonzept neue Maßstäbe in der sta-
tionären Pflege: In kleinen Gruppen leben 
Menschen hier in wohnlicher, geborgener 
Atmosphäre. Getragen wird dieser Erfolg 
von einem starken Miteinander aus enga-

gierten Mit-
a r b e i t e n d e n , 
treuen Ehren-
amtlichen und 
D e l b r ü c k e r 
Vereinen.
Neben der voll-
s t a t i o n ä r e n 
Pflege bietet 
das Haus heu-
te ein brei-
tes Spektrum 
an wichtigen 
Diensten. Dazu 

gehört die solitäre Kurzzeitpflege als ent-
lastende Hilfe auf Zeit nach einem Kran-
kenhausaufenthalt oder während des Ur-
laubs pflegender Angehöriger. Dank der 
Kooperation mit dem Sr. Neria Fonds wer-
den Menschen zudem am Lebensende wür-
devoll palliativ begleitet. Das Angebot wird 

abgerundet durch den offenen Mittagstisch 
in der Cafeteria für Seniorinnen und Senio-
ren sowie durch die tägliche, frisch gekoch-
te Lieferung von „Essen auf Rädern“ nach 
Hause, die in Kooperation mit der Caritas-
konferenz erfolgt.
Das Jubiläum hat 2025 eindrucksvoll ge-
zeigt: Das CAvGH ist viel mehr als ein 
Pflegeheim – es ist ein lebendiger Treff-
punkt im Herzen von Delbrück.

10 Jahre [U25] Paderborn  
Bei bestem Wetter feierten aktuelle und 
ehemalige Ehrenamtliche, Hauptamtliche 
und Unterstützer*innen gemeinsam das 
Jubiläum im Garten der Langenohlgasse.. 
Auch die Vorstände Patrick Wilk und To-
bias Berghoff, U25-Deutschlandkoordina-
torin Janna Kleine-
Huster und Norika 
Creuzmann (Bündnis 
90/Die Grünen) wa-
ren dabei. Seit 2014 
engagierten sich rund 
85 Ehrenamtliche 
bei [U25] Paderborn, 
die gemeinsam etwa 
10.000 Mails an junge 
Menschen in Krisen 
verfasst haben. Aktu-
ell begleiten 20 Peerberater*innen Ratsu-
chende online; sechs weitere befinden sich 
in Ausbildung. 

15 Jahre TPH St. Gertrud – Und noch lange 
nicht müde!
Seit Dezember 2010 ist das Tagespflege-
haus (TPH) St. Gertrud an der Ecke Her-
mannstraße/Tegelweg ein fester Treffpunkt 
und unverzichtbarer Baustein für die ältere 
Generation in Paderborn. Zum 15-jährigen 
Bestehen gab es nun allen Grund zum gro-
ßen Feiern: Mit einer Dankandacht, stim-
mungsvoller Musik sowie Kaffee und Ku-
chen war die Hütte voll und die Stimmung 
ausgelassen.
Ein ganz besonderer Grund zur Freude war 
die Treue des Teams. Mit Nicole Frühling, 
Justine Püttner und Thomas Mersch waren 
gleich drei Mitarbeitende der ersten Stun-
de mit von der Partie, die bereits am Eröff-
nungstag im Dezember 2010 den Grund-
stein legten. Zusätzlich wurden Eva Rhode 
und Gabi Kleinschnittger für ihre jeweils 
zehnjährige Betriebszugehörigkeit geehrt.

	 2025 – Der Rückblick	 18 | 19

Die goldene 20

Die Peers von 

[U25] informieren 

beim Welttag der 

Suizidprävention



	 JAHRESBERICHT 	2025

Doch nicht nur das Personal hält dem Haus 
die Treue, auch die Gäste schätzen das TPH 
St. Gertrud seit Jahren: Drei von ihnen 
konnten bereits ihr zehnjähriges Jubiläum 
in der Tagespflege feiern, und der dienstäl-
teste Gast ist sogar fast von Anfang an mit 
dabei – ein echtes Zeugnis für gelebte Ver-
bundenheit und Vertrauen.
Nach 15 Jahren voller Engagement, Freu-
de und gemeinsamer Lebenslust blickt das 
Team motiviert nach vorn: Auf die nächs-
ten 15 Jahre im TPH St. Gertrud!

SEPTEMBER

Erneute Auszeichnung erhalten
Der Caritasverband Paderborn ist erneut 
als „Familienfreundliches Unternehmen“ 
rezertifiziert

Bereits zum vierten Mal in Folge dürfen wir 
uns über die Auszeichnung als „Familien-
freundliches Unternehmen“ freuen! Die 
feierliche Übergabe des Zertifikats erfolgte 
im Kongresshaus in Bad Lippspringe durch 
Landrat Christoph Rüther.
Die Rezertifizierung wird vom Kompe-
tenzzentrum Frau und Beruf OWL in Zu-
sammenarbeit mit dem Kreis Paderborn or-
ganisiert. Der Prozess umfasst neben einer 
schriftlichen Bewerbung auch eine Unter-
nehmenspräsentation vor einer Jury.
Ziel der Rezertifizierung ist es, die Jury da-
von zu überzeugen, dass das Unternehmen 

in den letzten zwei Jahren weitere Fort-
schritte im Bereich Familienfreundlichkeit 
erzielt hat.
Unser Verband engagiert sich deshalb wei-
terhin stark für die Möglichkeit einer Teil-
zeitausbildung, um Müttern und Vätern in 
Ausbildung eine bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf zu ermöglichen. Weitere 
Schwerpunkte sind die verstärkte Nutzung 
unseres Intranets Carin als internes Kom-
munikationsmittel sowie die dauerhafte 
Option zur vergünstigten Teilnahme am 
Sport-Navi, die auch Familienmitgliedern 
offensteht.

Fanprojekt erneut ausgezeichnet
Bereits zum dritten Mal wurde nun das 
Qualitätssiegel verliehen

Das sozialpädagogische Fanprojekt Pader-
born hat zum dritten Mal das „Qualitäts-
siegel Fanprojekt nach dem Nationalen 
Konzept Sport und Sicherheit (NKSS)“ 
erhalten. Nach 2014 und 2018 würdigte die 
Koordinationsstelle Fanprojekte (KOS) 
erneut die professionelle und nachhaltige 
Arbeit der Einrichtung in Trägerschaft des 
Caritasverbands Paderborn e. V.
Das Siegel bescheinigt Fanprojekten bun-
desweit eine qualitätsvolle Umsetzung des 
NKSS, das Sicherheit bei Sportveranstal-
tungen mit sozialpädagogischer Arbeit ver-
bindet. Seit 2012 begleitet das Fanprojekt 
Jugendliche und junge Erwachsene zwi-
schen 12 und 27 Jahren rund um den SC Pa-
derborn 07. Neben der Präsenz bei Heim- 
und Auswärtsspielen bietet das Team 
Workshops, Bildungsfahrten und Freizeit-
angebote an und unterstützt Jugendliche 
auch bei schulischen oder beruflichen He-
rausforderungen.
Die unabhängige Evaluation durch die 
CEval GmbH lobte insbesondere die enge 
Bindung zur Fanszene und die gute Ver-
netzung mit Partnern vor Ort wie dem SC 

Zertifikatsüber-

gabe: v.l.n.r. 

Christoph Rüther 

(Landrat), Tobias 

Berghoff (Vor-

stand CVPB), 

Verena Arens 

(Personalab-

teilung CVPB), 

Patrick Wilk 
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OWL GmbH)

Die Tagespflege-

gäste bei der 

Dankandacht

Die Mitarbeitenden 

des Fanprojekts 

präsentieren das 

Qualitätssiegel 

im Rahmen der 

Beiratssitzung des 

Fanprojekts (v. l. 

Hannes Wichmann 

(Fanprojekt), 

Dominik Neugebauer 
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(Fanprojekt), Landrat 

Christoph Rüther, 
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Tobias Berghoff 
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Thea Benn (Polizei 

Paderborn)
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Paderborn, Jugendämtern oder der Polizei. 
Auch aus der Fanszene kommt positive 
Rückmeldung: Das Fanprojekt sei stets ein 
verlässlicher Ansprechpartner. SCP07-Ge-
schäftsführer Martin Hornberger gratulier-
te zur Auszeichnung und hob die bewährte 
Zusammenarbeit hervor.
Gerade angesichts gesellschaftlicher Span-
nungen betont die erneute Zertifizierung 
die Bedeutung der Paderborner Fanarbeit: 
Sie fördert demokratische, respektvolle und 
inklusive Fankultur – weit über das Stadion 
hinaus.

NOVEMBER

Besuch bei [U25] Paderborn
Im November durften wir Stefan Schwart-
ze, MdB und Patientenbeauftragter der 
Bundesregierung, an unserem [U25]-
Standort in Paderborn begrüßen.

In einem intensiven zweistündigen Aus-
tausch berichteten unsere Peer-Berater*in-
nen von ihrem Ehrenamt, ihren Erfahrun-
gen und der Bedeutung niedrigschwelliger 
Online-Suizidprävention für junge Men-
schen.
Gemeinsam sprachen wir über:

 	Bedarfe und Erwartungen an ein mög-
liches Suizidpräventionsgesetz

 	die Notwendigkeit einer Regelfinanzie-
rung für präventive Angebote wie [U25]

 	die Herausforderungen, vor denen junge 
Menschen in Krisen stehen

Wir bedanken uns herzlich bei Herrn 
Schwartze für das große Interesse und das 
starke Engagement für unsere Arbeit.

Jede Stim-
me für bes-
sere Suizid-
prävention 
zählt.

DEZEMBER

Wir freuen uns über Spende der Jugendfeuer-
wehr Schloß Neuhaus
Dass ein Weihnachtsbaum mehr bewirken 
kann als nur festliche Stimmung zu schaf-
fen, hat die Jugendfeuerwehr Schloß Neu-
haus erneut gezeigt:

Aus dem Erlös ihres traditionellen Weih-
nachtsbaumverkaufs spendete sie insge-
samt 3.000 Euro an lokale Hilfsorganisatio-
nen, die speziell Kinder und Jugendliche in 
schwierigen Lebenslagen unterstützen.
Jeweils 1.000 Euro erhielten:

 	SUGARKIDS Paderborn – Unterstüt-
zung für Kinder und Jugendliche mit 
Diabetes

 	Paderborner Klinikclowns – fröhliche 
Besuche, die den Krankenhausalltag 
kleiner Patientinnen und Patienten er-
leichtern

 	Caritas Paderborn – U 25 Suizidpräven-
tion – Beratung für junge Menschen in 
Krisensituationen

Wir als Caritas freuen uns sehr über dieses 
Engagement und danken der Jugendfeuer-

wehr für ihre tolle Unterstützung.
„Diese Aktion zeigt, wie wichtig es ist, für-
einander da zu sein – gerade in der Weih-
nachtszeit“, sagte Jugendfeuerwehrwart 
Hendrik Menz bei der Spendenübergabe 
am 5. Dezember 2025.

v.l.n.r.: Marlene, 
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Mechthild Pleininger, 

Jannis Richardt, Lars 

Niggemeyer, Robin 

Follert, Benjamin 
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KONTAKTE
CARITASVERBAND PADERBORN

BERATUNG & UNTERSTÜTZUNG
Allgemeine Sozialberatung ✉ allgemeinesozialberatung@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1401
Beratungsstelle für Eltern, Kinder  und Jugendliche ✉ eb-paderborn@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1020
Interdisziplinäre Frühförderstelle ✉ fruehfoerderung@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1180
MUT.ich Jungenberatung ✉ mutich@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1405
Initiative „KurveKriegen“ Begleitung minderjähriger Straftäter ✉ kurvekriegen@caritas-pb.de ☎ (05251) 306 3837
Integrative Tagesstätte/ Familienzentrum St. Christophorus ✉ familienzentrum@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1360
Inklusive Kindertagesstätte St. Martin ✉ martin@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1380
Betriebliche Sozialberatung ✉ eva.brockmann@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1000
Suchtkrankenhilfe ✉ skh-verwaltung@caritas-pb ☎ (05251) 889-1120
Fanprojekt Paderborn ✉ fanprojekt@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1320
Familienpflege ✉ sonja.fattmann@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-7355
Schuldner- und Insolvenzberatung ✉ schuldnerberatung@caritas-pb.de ☎(05251) 889-1200
Landesfachstelle berufliche und soziale Integration ✉ lki@lki-nrw.de ☎ (05251) 889-1340
Migrationsdienst MiCado ✉ micado@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1220
Psychosozialer Beratungsdienst ✉ trauerbegleitung@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-2133
CariFair – Einsatz polnischer Haushaltshilfen ✉ carifair@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-7380
Fachstelle Demenz ✉ demenzberatung@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-7340
Pflegeberatung ✉ pflegeberatung@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1000
Hospizdienst tobit ✉ info@hospizdienst-tobit.de ☎ (05251) 16195-7370 
Sozialraumberatung ✉ koap-paderborn@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-2112

AMBULANTE PFLEGE

Hausnotruf ✉ hausnotruf@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-2040
Caritas-Sozialstation Innenstadt St. Liborius ✉ css-liborius@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1620
Caritas-Sozialstation Stadtheide St. Bonifatius ✉ css-bonifatius@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1660
Caritas-Sozialstation Südstadt St. Julian ✉ css-julian@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1640
Caritas-Sozialstation Schloß Neuhaus St. Theresa ✉ css-theresa@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1680
Caritas-Sozialstation Borchen  St. Franziskus ✉ css-franziskus@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1700
Caritas-Sozialstation Bad Lippspringe  St. Vincenz ✉ css-vincenz@caritas-pb.de ☎ (05252) 9774700
Caritas-Sozialstation Delbrück St. Johannes ✉ css-johannes@caritas-pb.de ☎ (05250) 7448
Häusliche Kinderkrankenpflege ✉ kinderkrankenpflege@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-7350
Palliativpflegedienst ✉ palliativ@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-7360
Ambulante Psychiatrische Pflege ✉ app@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1660
Senioren-Wohngemeinschaften ✉ wohngemeinschaften@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-2000

TEGESPFLEGEHÄUSER

Tagespflegehaus St. Kilian ✉ tph-kilian@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1800
Tagespflegehaus St. Johannes ✉ tph-johannes@caritas-pb.de ☎ (05250) 93891-90
Tagespflegehaus St. Barbara ✉ tph-barbara@caritas-pb.de ☎ (05252) 989-3399
Tagespflegehaus St. Gertrud ✉ tph-gertrud@caritas-pb.de ☎ (05251) 889-1840
Tagespflegehaus St. Hedwig ✉ tph-hedwig@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-7210
Tagespflegehaus St. Elisabeth ✉ tph-elisabeth@caritas-pb.de ☎ (05250) 93891-95
Tagespflegehaus St. Pankratius ✉ tph-pankratius@caritas.de ☎ (05251) 889-1940

STATIONÄRE EINRICHTUNGEN
Clemens August von Galen Haus ✉ von-galen-haus@caritas-pb.de ☎ (05250) 9977-20  www.cavgh.de
Haus St. Veronika ✉ haus-veronika@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-0 	 www.haus-veronika-paderborn.de
Haus St. Antonius ✉ haus-antonius@caritas-pb.de ☎ (05251)  16195-7310 www.haus-antonius-paderborn.de
Wohnen mit Service ✉ servicewohnen@caritas-pb.de ☎ (05251) 16195-0

ZENTRALE ANLAUFSTELLE
	 Caritasverband Paderborn e.V.
	 Grube 1, 33098 Paderborn
☎	 (05251) 889-1000   (05251) 889-1001   ✉ info@caritas-pb.de
	 www.caritas-pb.de
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